Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Seck ſter Jahrgang. 


Anna Lüring, 


gebohren in Bremen den 3. Auguſt 1796, 
iſt die Tochter des dort wohnhaften Stadt⸗ 
baumeiſters Joh. Chriſtoph Luͤring. 
Wiewol ſie von ihrem Vater eine ihrem Stan⸗ 
de und Bermögen angemeſſene Erziehung er: 
hielt, zeigte fie doch ſchon in ihren zarten 
Jahren eine entſchiedne Neigung fuͤr ſorgſame 
Bildung des Geiſtes. weiche fie vorzugsweise 
zum Leſen Deutſcher Dichter hinzog, woneben 
ſie jedoch keinesweges die ihr obliegenden 
häuslichen Geſchaͤfte verſaͤumte. Sie verlor 
ihre Mutter in ihrem 15ten Jahre. Wenn 
auch Bremen's erſte Beſetzung durch die 
Franzoſen im Jahre 1806 und deren der Re⸗ 
gierung und dem Volke zugefuͤgten Schma⸗ 


Erſtes Quartal. 


Nro. 22. Ratibor, den 1. Juny 1816. 


hungen und Bedruͤckungen ihrem forgloſern 
Alter entgingen, ſo wurden ihr doch, bey der 
ſpatern Beſſtzergreifung ihrer Vaterſtadt von 
Seiten Frankreichs, die Tyranneien auch 
in ihrem häuslichen Kreiſe um fo fuͤhlbarer 
durch die Erwerbloſigkeit der Zeiten, unter 
der des Vaters okonomiſche Verhaͤltniſſe bes 
deutend litten. Sie ſah im Fruͤhjahre 1813 
die Maͤrtyrer der Frepheit als Opfer des ver⸗ 
baſſteſten Despotismus bluten; in jedem 
Angeſtellten des feindlichen Herrſchers, D a⸗ 
vuſt, Vandamme, Arberg und von 
Halem, erbükte fie den Geiſt des Volks. 
dem wir unnatürlicherweife angehören ſollten; 
ſie ſah Preußens Genius erwachen, und die 
Soͤhne der Schweſterſtaͤdte Hamburg und 
Luͤbeck frey, muthig und kraftvoll die allge: 
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meine Sache ergreifen; Bremens Erloͤſung⸗ 
ſtunde ſah ſie endlich nahen, ſeine edelſten 
Söhne ſchnell unter den Waffen ſteden, der 
nen die allgem ine Achtung ihrer Mitbuͤrger 
laut lohnte. Was die Wirklichkeit ihr vor 
Augen geſtellt, umhuͤllte die Dichtung mit 
dem lockendern Gewande; in Theodor 
Körners begeiſternden Vaterlangsgeſaͤngen 
reifte die Ahnung zum Vorſatz, und die 
Prohssca, von der fie mit Entzuͤcken hör: 
te, ward ihr Ideal. 


Dieſe Empfindungen durchgluͤhten ihr 
jugendliches Herz, als dus von Luͤtzowſche 
Freykorps ſeinen Einzug in Bremen zu Ende 
des Monats Januarius 1814 hielt. Der 
allgemeine Ruf dieſer erſten Deutſchen 
Befreyer Bremens, am 15. October 1813, 
hatte ſchon eine bedeutende Anzahl ſeiner an⸗ 
geſehenſten Jünglinge bewogen, der Reiter ey 


dieſes Corps ſich anzuſchließen. Der feſte 
Vorſaß der Anna Luͤring, unerkannt 


und ohne die Gunſt einer Beruͤckſichtigung zu 
genießen, dem Vaterlande ſich zu widmen, 
bewog fie, den Fahnen der eignen Vaterſtadt 
ſich zu entziehn; fie beſchloß, zu den bereits 
abmarſchierten Fußjaͤgern des von Luͤtzow'⸗ 
ſchen Corps zu treten, unter denen ſie uner⸗ 
kannt ihren fehönen Plan zu vollfuͤhren mit 
Gewißheit vorausſetzen durfte, 


Um ſo geheimer ſie ihre edle Abſicht zu 
halten wuͤnſchte, um fo- forgfältiger fie dieſe 
der väterlichen Liebe und Strenge zu verber⸗ 
gen ſich besifern mußte, um fo mehr Schwie⸗ 


rigkelten ſetzten fich ihrem Vorhaben entgegen, 
Ihres Vaters Haus war der einzige Ort, an 
dem fie die weibliche Kleidung mit der maͤnn⸗ 
lichen vertauſchen konnte, in der ſie den 
2 Truppen folgen und in dieſelben aufgenom⸗ 
men werden mußte. Und wann, wie ſollte 
ſie der Wachſamkeit im Hauſe, der Aufmerk⸗ 
fawsfett. in den Gaſſen entgehen? Nach meh⸗ 
rern vergeblichen Versuchen gelang es ihr 
endlich, nachdem fie des Bruders Rleidurg 
angelegt, in der Nacht vom ızten auf den 
14ten Februar des Vaters Obacht zu ent: 
kommen, der ihren Austritt auf den Hof 
hoͤrte, beunruhigt durch ihr längeres Außen⸗ 
bleiben folgte, und im Dunkel der Nacht 
noch auf dem Hofe mit ihr ſprach, als ſie be⸗ 
reits im Entfliehen begriffen war, und den 
Vater mit der Verficherung augenblicklicher 
Ruͤckkeyr beruhigte. Ueber das Eis der klei 
nen Weſer verließ ſie mit großer Anſtrengung, 
doch gluͤcklich, die vaͤterliche Heimath und 
die Thore der Stadt, 


Zu Fuß, ohne mehr als die ndthigſte. 
Raſt ſich zu geſtarten, eilte fie ihrer neuen 
Beſtimmung entgegen. Wenn ſchon die uns 
erſchuͤtterte Charakterſtaͤrke der heldenmuͤrhiz 
gen Jungfrau ſich ausfpricht in der Ueber— 
windung auer ſich ihr entgegenthuͤrmenden 
Schwierigkeiten, deren ſie noch manche auf 
der durch die rauheſte und unfreundlichſte 
Witterung, durch. unwegſame und Übers 
ſchwemmte Straßen bezeichneten Reiſe zu be⸗ 
ſtehen hatte, ſo verdient doch der Zug die 
Aufmerkſamkeit des Beobachters die Hul⸗ 


digung der Welt, daß fie, nicht behamlicher 
Mann, nicht brauſender Züngling, ſondern 
zurte Jungfrau, nicht im erſten Taumel 
auflodernder Wateriandeliebe, nicht am fried⸗ 
lichen Orte der Werbung, ſich der großen, 
der allgemeinen Sache hingab. In der Be⸗ 
lagerung Julich's begriffen fand fie das dritte 
Bataillon der Fußſaͤger von Luͤgz ow. Faft 
taͤg iche Ausfälle des Feindes und die be: 
kannte Schwache des Belagerung⸗Corps 
machten den Poſten eben fo ermuͤdend als ges 
faͤhrlich. Der ſtarke Verluſt, den das Be 
lagerungs⸗Corps erlitt, der die Zartheit ih: 
ves Alters und ihrer Geſtalt bey dem Bes 


duͤrfniſſe von Streitern vergeſſen ließ, der 


ihren Vorſatz hätte wankend machen dürfen, 
ſchreckte das Deutſche Herz nicht. Im An: 
geſichte der Gefahr ſelbſt und des Todes 
druckte fie ihrem ſchönen Entſchluſſe das Sie⸗ 
gel der Vollendung auf. Am 1. Maͤrz be⸗ 
gab fie ſich zu dem die Ste Compagnie des 
Zten Bataillons commandirenden Lieutenant 
von Reil, und trat unter dem Namen 
Eduard Kruſe, mit dem Vorgeben, aus 
Oldenburg gebürtig zu ſeyn, als Buͤchſen⸗ 
iaser in deſſen Compagnie ein. 


Niemand ahnete damals ihr Geſchlecht. 
Alle Beſhwerden des Dienſtes ertrug fie mit 
männucher Ausdauer; die Zeit, weiche dem 
Felddie fir entzogen werden durfte, gehdrte 


der porſönlichen milſtairiſchen Ausbildung, 


Mit der ihr eigenthuͤmlich liebenswuͤrdigen 
Beſcheldenheit und Freymuth geſtehr fie, wie 


das erſteal, da fie aul den aͤußerſlen Vor⸗ 
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pofken geſtanden, doch ein geheimes Grauen 
ſie angewandelt habe. Der ſtatthabende 
Mangel an Soldaten machte ihren Dienſt 
um ſo viel beſchwerlicher. Gleich im erſten 
Gefechte, dem ſie beywohnte, wurde die ihr 
zunäͤchſt ſtehende Rotte der Flintenjaͤger durch 
eine Stuͤck Kugel weggerafft; des ſie um⸗ 
lauernden Todes ungeachtet verlor ſie jedoch 
nie mehr die fie bezeichnende Kaltbluͤtigkeie, 
uno mehrmals hatte fie Gelegenheit, ihre 
perfonliche Entſchloſſenheit im Angeſicht des 
Feindes zu beweiſen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Ei klärung. 


Mein am ıöten d. M. im Theater ver⸗ 
ioren gegangener Czako iſt mir wieder zuruͤck⸗ 
geſtellt worden, welches ich mit dem Bemer⸗ 
ken anzeige: 
wie ſolcher von einem mir bekannten 
achtungswerthen Manne, in der Eil 
bloß aus Berfehen vergriffen wor: 
den, 

und wird dadurch die in No. 18 des Anzeis 

gers geäußerte Vermuthung: 
als ſey gedachter Czako abſichtlich 
vertauſcht worden, 

von ſelbſt widerlegt; 

Ratibor den 30. May 1816. 

Der Bau⸗Inſpector T ſchech. 
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Auflösung des Raͤthſels im vorigen 
Blatte. 


Die Waagſchalen. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 25. May 1816. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand Dukat. z rtl. 4 fg! 60" 
: Kaiſerl. ditto - Izrı.3fgl,6d’ 
. Ord. wicht. ditto 2 5 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or. zog rel. = 
. Pfandbr. v. 1000 rt. zozril. 8 gar. 
. dito 500 I10grtl. 12 gr. 
2 ditto 100 2 * 
150 fl. Ven Einloſ. Scha rtl. 20 gr. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 
— 0 
Datum. | Weis | Rog | Ger | Hm | Erb: 
May. gen. | fie. fer. J fen. 
1816. IN. sgl. N. gl. R. l. R. gl. A. tl. 


= 


Theater Anzeige 
Unterſtützt von den hieſigen geſchätzten 


zen. 


Muſikfreunden, wird kuͤnftigen Donner: 


ſtag als den 6. Juny, die zu meinem 
Benefiz beſtimmte⸗ 

Zauberflöte von Schikaneder und 
in Muſik geſetzt von Motzard, 
gegeben werden: wozu ich Ein Hochzuver⸗ 

ehrendes Publikum ergebenſt einlade. 
Ratibor den 1. Juny 1816. 
Roͤder. 


5 Empfehlung. 

Bey meiner Aoreiſe von hier, empfehle 
ich mich und meine Niece zum kernern guͤti⸗ 
gen Andenken aller unfrer guten Freunde u. 
Bekannte, mit der Verſicherung, daß mir 
die hier verlebten Tage, ſtets unvergeßlich 
bieiben werden. 


Die Regierungsraͤthin Werner. 


Anzeige. 
Unſere am azten d. M. hieſelbſt vollzo⸗ 
gene Ve bindung zeigen wir hierdurch unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Glerwitz den 29. May 1816. 


Frehr, v. Reiswitz 
Hauptmann u. Ritter 1c. 
5 aun e Ari bot 

reyinn v. Reis witz geboh. 

v. Waltiren. 


Anzeige. 


Starke eichene Kloͤtzer im Umfang 7, 8, 
bis 9 Ellen, zu Fleiſchhacker⸗ Kiöger und⸗ 
‚Schmiede Amboß⸗Stocken, fo wie auch go 
Klafter Eichen⸗Holz find zu haben bey dem 
Pachter ; 

Wintzek 
zu Schuͤmoßitz. 


Anzeige. 


In meinem Haufe zu Boſaß iſt eine 
Wohnung beſtebend in zwey Stuben, Rüche, 
Boden und Holzſchuppen entweder ſegleich 
‚oder von Johanni c. zu vermiethen. Mieth⸗ 
luſtige belieben ſich deshalb zu melden bey, 


Ratibor den 26 May 1816. 
Ibis Mendel Aufrecht. 
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